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Kommunikationspass 
 

Ø Hier Foto der Person einfügen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Name, Vorname: 
 
Geburtsdatum: 
 
Nationalität / Sprachen: 
 
 
 
Der Pass wurde vom Team (Wohngruppe/Werkstatt) de r/s (Name Institution) für (Name 
BewohnerIn) erstellt. Alles was hier steht ist eine Interpretation und eine Annahme von uns. 
Wir hoffen, (Name BewohnerIn) mit dieser Übersetzungshilfe eine Unterstützung zu einem 
besseren Verständnis mit neuen Bezugspersonen mitgeben zu können. 
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1.VERSTÄNDNIS 

Ø Unter welchen Bedingungen wird Kommunikation verstanden? Ist das Verständnis situationsabhängig oder allgemein? 
 
 
Verbal 
 
 
 
Gebärden 

Ø anmerken aus welcher Sammlung. Spezielle, „persönliche“ Gebärden wenn möglich mit Foto beifügen. 
 
 
Bilder / Objekten 

Ø Kommunikationsordner, Tagespläne, Übergangsobjekte,… 
Ø Fotos der Objekte beifügen. 

 
 
Sonstiges 
 
 
Allgemeine Bemerkungen zum Verständnis  

Ø Aufmerksamkeitsspanne, Reaktionsdauer? 
Ø Intonation, Geschwindigkeit, Gesichtsausdruck 
Ø Empathie? 

 
 
 
2.PRODUKTION 

Ø Womit und wie kommuniziert die Person und welche Inhalte? 
 
 
Verbal 
 
 
 
Gebärden 

Ø anmerken aus welcher Sammlung; spezielle, „persönliche“ Gebärden wenn möglich mit Foto beifügen. 
Ø Eventuell Tabelle nutzen (siehe oben) 

 
 
Köpereigene Kommunikation 

Ø Mimik, Zeigen, Blick, Ziehen, Hinführen,… 
 
 
Bilder / Objekte 

Ø Kommunikationsordner, Auswahltafeln und Umgang damit. 
Ø Eventuell Tabelle nutzen (siehe oben). 

 
 
Sonstiges 
 
 
 
Allgemeine Bemerkungen zur Produktion 

Ø Spezielle Vorlieben der Person (Themen, Mitmenschen, die in der Kommunikation wichtig sind)? 
 
 
 



 

Quelle: Kommunikationspass der Stiftung Kind und Autismus, Urdorf (C. Surdmann & Ch. Wandeler) 
Download unter: https://uk-zh.ch/download/   

3.FUNKTION 
 
 
Aufmerksamkeit 

Ø Wie wird die Aufmerksamkeit des Kommunikationspartners geholt? 
 
 
Ja / Nein-Konzept 

Ø Wie müssen die Fragen gestellt werden? Welche Mittel gebraucht die Bewohnerin / der Bewohner zur Antwort? 
 
 
Verneinung / Ablehnung 

Ø Wie äussert die Bewohnerin / der Bewohner sein „Nicht-Einverstanden-sein“? 
 
 
Konversation 

Ø Kann eine Konversation, ein Gespräch geführt werden? 
Ø Welche zusätzlichen Mittel werden dazu benötigt? 

 
 
Diskussion 

Ø Kann der eigene Standpunkt in einer Diskussion vertreten werden? 
Ø Welche zusätzlichen Mittel werden dazu benötigt? 

 
 
 
4.WEITERES ZUR KOMMUNIKATION 
 
 
Warten 

Ø Gibt es ein spezifisches Mittel, das das Warten erleichtert? 
 
 
Übergänge, Transfer 

Ø Was wird gebraucht um Übergänge meistern zu können? 
 
 
 
5.WEITERES WICHTIGES 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


